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rmelloser

Menpiillover

Ärmelloser Herrenpullover

fiir Herbst und Frühling

4 Strange» feine grüne Wolle. Nadeln Nr
2 his. 21/2. Kin Reissverschluss 14 bis 15 cm lang.

Sfrtckmus/cr: Mustersatz wiederholen. 1. Nadel r.
Sj§Ü: 2 M. I., 3 M. r. 2. Nadel 2 M. 1-., 3 M. 1. 3. Na-i» 3 M. r. 4. Nadel 2 M. r., 3 M. l! 5. Nadel
(ri Seile): 2 M. 1., 1 M. verkehrt aufnehmen, 3 M. I.
zusammenstricken, 1 M. verkehrt aufnehmen. — Jetzl
werden 3 Nadeln darüber gestrickt. 9. Nadei wie 5.,
tisw, (Siehe Strickmuster.)

Vorderteil: Anschlag 145 M., Bord 1 M. r., 1 M. 1., 6
bis 8 cm hoch. Jetzl werden 10 M. aufgenommen,
schön auf die ganze Nadel verteilt. Nun strickt man

;ca. 30 cm hoch im Muster, je nach Grösse, indem
man alle 21/2 cm am Anfang und am Ende der Nadel
1 M. aufnimmt.

Armloch: Zuerst 5 M. abketten, dann 5, 5, 5, 3, 3, 2.

//öfsöUssc/miff; Nach 41 cm Höhe, vorn in der Mitte
gemessen (ohne Bord), Halsausschnitt beginnen'. In der
vorderen Mitte 20 M. auf einmal abketten, dann je
5 M, abketten und nochmals je 5 M., im ganzen alsoK

Ac'/isc/. Nach 19 cm Armlochhöhe, gerade gemessen,
Achselsehräge beginnen, von 7 zu 7 M. abschrägen.

fificfeenfei/;' Gleich wie Vorderteil, nur nach demM 7 M. auf die ganze Nadel verleilt aufnehmen.
Halsausschnitt zuletzt nach dem Abschrägen der Ach-
sein gerade abketten.

Der Pullover wird feuehtgelegt. Mit Matralzenstich
zusammengenäht. Die linke Achsel wird offen gelas-
sen* zum Anbringen des Reissverschlusses. Nur der
^isserste Rand der Achsel mit ein paar Stichen zu-
samtnennähen.

liit/assung /ür Armloch und //olsousscluilH; Band-
(naschen verkehrt aufnehmen und 18 Touren 1 M. r.,JM. I, stricken. Bei 2 cm Höhe das Bord umlegen und
tut der inneren Seite mit Masehenstich annähen, in-
fem man jede 3. M. abkettet, damit der innere Rand
«was eingehalten wird und sich gut anschmiegt.

Dieses Dessin eignet sich ganz besonders fur Resten-
Verwertung.

Material: 70 g dunkelbraune, 30 g hellbraune, 30 gmais, .10 g bordeau Wolle, oder eine beliebig andere
rarbenzusammenstelluog. 1 Spiel Nadeln Nr. 27a—2%.

.S'fr/cAorl: 1. Alle Bördchen 1 M. r., 1 M. 1. 2. DerGrund in einem Strickmuster abwechselnd 2 N. mitbrauner Wolle und 2 N. mit je einer Garniturfarbe.

** 2 n. mit der hellbraunen Wolle rechte Seite r.,linke Seite I. — 2 N. mit der dunkelbraunen Wolle wie
K? k j Seite, * 5 M. r„ die. folgende M. 1.

abaeben das warn hinter derselben durchführen; von* an wiederholen - 2. N. linke Seite, links, die ahge-hobeiien M. abheben, das Garn vor denselben durch-fuhren. Alle N. mit der dunkelbraunen Wolle (Grund-
tarbe) werden in dieser Weise gearbeitet, dazwischen

je 2 N. mit einer Garniturfarbe rechte
Seite r.. linke Seite 1. 2 N. mit maisfarb.
Wolle. 2 N. mit der dunkelbraunen
Wolle. 2 N. mit der roten Wolle. 2 N.
mit der dunkelbraunen Wolle. - Von **
an wiederholen.

SlricA-prohe: 20 M. Anschlag im Strick-
muster 16 N. hoch gestrickt, geben eine
Breite von 6 cm und eine Höhe' von 4 cmftücten: Ansehlag 95 M. Mii der
Grundfarbe das Bord 7 cm hoch 1 M. r.,Î M. 1., dann glatt und im Strickmuster
zuerst 2 N. mit der Grundfarbe rechte
Seite r„ linke Seite 1.; dabei in der. 1 N.
regelmässig verteilt, 12 M. aufm (107 M).
Bis zum Arm/och im ganzen 25 cm. Fur
dieselben je 4, 3, 2, 1, 1, 1 M. ab-

ketten (83 M.). Bis zur Achse/ im ganzen 37 cm. Je 26
Achselm. in 4 Stufen abketten (6, 7, 6, 7) und die blci-
benden 31 M. miteinander für den H«/saiissc7î/u7/.

Der VorderfeiTi wird bis nach dem Armlochabii. ge-
nau gleich gearbeitet. Hier werden die mittleren 3 M.
fur den Halsausschnitt abgekettet und dann in jeder
4. N. (3 Zwischenn.) 2 M. zusammen gestrickt bis Si
Achseim, bleiben. Der Vorderteil wird 1 cm höher als
der Rücken gearbeitet und eine gleiche Achsel.

//a/shöfdcheii: Anschlag auf 1 Spiel N. 126 M. Für
die vordere Mitte, Spitz, wird in jeder 2 T., getrennt
durch 1 Mittelm. (Rra.), 1 M. aufgenommen; 9 T. hoch
1 M. r., 1 M. 1., mit der 10. T. sorgfältig abketten,
die Rm. r., die tan. 1.

Arin/?ö/-dchen: Anschlag auf 1 Spiel N. 104 M. 9 T.
hoch 1 M. r.. 1 M. 1., abketten wie beim Halsbördehen. '
Die Bördchen werden mit dem abgeketteten Rand
und mit M.-stich angenäht. HEG.-Modell.

rmell«8«r

jrmellvser HerrenpuIIover

Kir Uerdst unä krLàlin^

.ilànal: 4 Rlrsagvn t«in« grSa« Voll«. Haseln dli-
z àN/». K» kàv«i-»el>l««îi 14 di» 15 cm lang.

Krlàiusker: Vlustersat?. wieserdàen. 1. Vlasel r.
KM: 2 N. 3 N. r. 2. .Xus« I 2 >1. ,Z N. 3. Xa-
M 2 VI. I., 3 «. p. 4. îlàl 2 N. Z U. z. àâ«l

Zeile): 2 VI. >., 1 VI. rerkàrt auknebmen, 3 U. I.
W-nnmen.strickkn, 1 U, vcrkebri suknekmen. — .lcl?.j
àck«t 3 Asseln ssrûber zestàkt. 9. bkssel vie 5.,

!«i». (3ieke Rtrickmuster.t
Vorsertei'I: ánscklag I4S N., Lors 1 N. r., 1 U. I. g

àÌ8 8 cm kock. lcl/i >vccàcn 10 4^. àul^cnommcn,
âôn auk sie gsnüe blasai verteilt. Xuu strickt manà 30 cm kock im Alusle^, ^c nsck (^cossc, indeîn
MZ» aile 2>/z cm am Vukang uns am Ruse ser I4asel
I K anknimml.

/lràck: Xuers, 5> Vt. abketten, sann S, S, 5, 3, Z, 2.

Alsck 41 cm îlokc, vocn in <!cc A^Iiîlc
Mniessen (obne Lors), Oaisausscknitt beginnen. In sei
mràen Mite 2V N. auk einmal abketten, sa„» je
5 Al. Aklccîicn untî nockmâîs îc 5 AI., im ^3n/cn uiso
MUi -

ààc/. klâck 19 cm àcmiockkokc, Accsâc ^cmcsscn,
Vcdsàbrâge beginnen. van mi 7 U. abscbrâgen.

liâchei-iekk: Oleicb vie Vorserteil, nur naeb sein
7 U. -„-s sie gan?e blase! verteilt «»knelimen.

lislNusscknitt iculetüi i,aek sem àcbrâgen ser Vck-à gerase abketten.
ver Lullover wirs keucbtgelegt. Vlii Mstrutiienstieb

«iiinmengenàbt. Oie linke àbsei wirs okken geb,8-à) sum ^nbcintzen âcs kîeissvccscklusses k^ui ciec
^ussersiv Usuâ âcr ^cksc! mit cm P33» 8iîckcn /u^
Ninmeiwàke».

à/WMNg /ur srin/oek uns bs«Isuussc/nutt: Runs-
Dzàen verkekit auknebmen uns 18 'sauren i .VI.

I. siiieken. kei 2 em lloke âus Koctl umlc^cn um!
M à inneren Reite mit Vlascben.stiek snnäben, in-IM man jc0c 3. Al. udketlcl, cigmit âcc innccc kìuncl
wss em^ekulten >vic<! uiu! sick gut susckmicgl.

Diescs Ocssiu cignct sick gun/, kesonâcrs küc klesten-
Verwertung.

àker-a/.- 7» g sunkàaune, 39 g kelldraune. 39 s
muìs, 30 g bocâcuu XVnkc, ndec cinc bekckis gnâcc«
b-»rbenTU8ummen8teIIung. 1 Rpiel duseln I>Ir. 2>/s-2>i.Rtriàrl: 1. /Vile Lôrseken 1 VI. r., 1 N. I. 2. Oer(,ruml in cincm 8tciâmustcc uk^vcekscincî 2 mitbcuuncc >Vn!!c un<! 2 K. mil )c eincr (Fucnituckacbe.

5--i- 2 Vì. mit ser belîbiiiunen Voiie reckte Reite r.,îià Reite i. — 2 IVl. mît ser sunkeldreunen Volle wieK î. ^ petite 8e,te. » 5 A. r., sie koigense N. l.sdueben à >.srn binter serselben surebkübren: von
u t" ^'eà-'ba!en - 2. N. linde Reite. îinbs. sie âge-bobenen N. sbbsben, sss Korn vor senselben surra-wkccn. âlle k.. mit âc^ âunkcibkaunen Molle <(^run6^
turbe) weisen in sieser Weise gesrbeitel, suiiwiseben

je 2 14. mit einer Rurniturkgrbe reckte
Re-ie linke Reite i. 2 N. mit msiskurk.
VVoüe. 2 KI. mit ciec clunkcldrguncn
Wolle. 2 kî. mit ser roten Wolle. 2 14.
INII sei sunkeibr-iunen Wolle. - Von »-!-
an wieserkalen.

Âr!«.kp,-à: 29 VI. àseklag im Rtrick-
muster 16 14. koek gestrickt, geben eine
Lreite von 6 cm uns eine Iläke von 4 cn>àkeu: Vnseklag 95 VI. Vli- sei
(!i u»slarbe sas Rars 7 cm dock 1 VI. r..1 Al. <?unn gtutt un<! im 8tpiàmu8tei
/uecsl 2 KI. mit ctcc (^cunvikackc ccektc
Reite r., linke Reit« I.; sade! in ser I 14.
regelmässig verteiit, 12 VI. aukn. (197 Vl>.
kis /um /Icm/ock im gun/en 25 cni. k'u^
sieselben je 4, 3, 2, I. 1, 1 VI. ak-

Kelten (83 VI.j. R,s ^III sekse/ im ganzen 37 cm. 4e 26
.Wkseim. in 4 Rtulen abketten (6. 7, 6, 7) uns sie Klei-
kcnltcn 31 Al. mileinunctec küi <tcn //n/saussâmit

1>cc Vocc/cciciti vvii<! kis nuck <!cm iXcmtockakn. gc^
»au gieick gearbeitet, liier wei sen sie mittleren 3 VI.
kur sen llalsausscknitt abgekettet uns sann in jeser
4. 14. (3 /wi.scbenn.) 2 VI. üusammen gestrickt bis 2g
àsisvlm. bleiben. Oe, Vorserteil wirs 1 cm büke, als
ser Rüekvn gearbeitet uns eine gleicbe /Vcksel.

1/àborsckcii: Vnsebiag auk I Rpiei k!. 126 V!. bur
sie variiere Vlitte, Rflit?.. wirs in jeser 2 4'., getrennt
surck 1 Vlitteim. (Rm.), 1 VI. aukgenommen; 9 r. bock
1 Vi. r., 1 VI. >., mit sei 19. 1. sorgkältig abketten,
sie km r., <1ie I.i». I.

ármbôrsckcn. ánsckiag auk 1 Rpiei 14. 194 VI. 9 'I',
kack 1 VI. r.. 1 Vl. abketten wie beim blalsdärseken.
Oie »örseken weisen mit sein abgeketteten Raus
uns mit Vl.-stieb angenäbt. bîktl.-Vloseli.



Warme Finken für kalte Tage

Das Ausräuchern der Fässer.
Eine durchschnittene Muskat-
nuss wird an einen Draht ge~
steckt und angezündet in das
Fass gehängt. Die glühende
Kohle wird dann foitgenom-
men. Dann schwenkt man das
Eass mit warmem Wasser aus.

'< " "

Weinfässer müssen weingrün
gemacht werden. Man füllt sie
zu diesem Zweck mit Wasser
und erneuert 12 Tage lang je-
den zweiten Tag das Wasser.
Man giesst dann einen Eiter\
kochendheissen, trüben Wein
hinein, spundet das Fass zu
und rollt es, damit die Dämpfe
gut, ins Holz Ädringem Dann
spült man es aus.

- ' ' ISli
Füsserschwefeln ist notwen-

di|fj wenn sich Schimmel ange

' ' ' ' ' \ '
:

' ; I18ÉI i »fSi
i - - - < ; • V \
das Alter nach Schimmelpilzen
riecht. Brennende Leinwand-
streifen, die man mittels einem
gebogenen Draht durch ge-
schunqlzenen Schwefel zieht!
werden brennend durch ,da's
Spundloch bis an den Fassboden
eingeführt. Den Spund hält nian
über der Oeffnung des Spund-
lochs.'

Undichte Fässer verdichtet
man mit einer Mischung vdti
6 Gramm Unschlitt oder Stea-
rin, 5 Gramm Wachs, 11 Gramm
z 1 lassenem Schweinefett und
setzt der abgekühlten Masse
6 Gramm fei.ngeriebene Holz-
asche zu. Die gereinigte Stelle
wird mit der erhitzten Mass;
bestrichen.

Schimmlige Fässer reinigt
man mit gebranntem Kalk, den
man ins Spundloch wirft und
mit der nötigen Wassermenge
darin liegen lässt. Nach mehr-
maiigem Umrollen Wird dasFass
rein gespült. Auch mit Wasser
mit Mehl und Kleie, das zur
Gärung im Fass bleibt, ént-;

setzt hat oder das Fass durch lernt den Schimmel It.

Ma/cria/: Reslenwoile, doppell, oder Tennir]
einfach. Nadeln: Nr. 3V« bis 4, Häkli Nr. 3. Ein P».
Sohlen zum Annähen, Knopfloehseide.

Das hier abgebildete Modell ist in kardinalrot „hellbraun und dunkelbraun gehalten und aus'äreinP
Strick-, Gobelin- und Teppichwolle angefertigt Ü
ganze Finken ist in Rippii gestrickt bis auf tlas'üot!
welches in 2 M. r., 2 M. 1. gestrickt ist. Die Gan|(f
ist in festen Masehen gehäkelt, wobei nur das hinfJ
Glied gefasst wird, —insB

Hciften/o/ge der Farben. 10 Rippii rot, 2 R. bei»,
1 R. rot, 2 R. beige, 1 R. und 1 Nadel rot, 1 Nadel";
beige. Nun folgt das Bord in beige, 15 Nadeln höcfi
Wenn Sie nur* kleine Resten besitzen, so kann
ganze Finken in beliebig breiten Streifen
werden.

Arhejfsgang: Anschlag 32 M. — 4 Rippii stricken
Jetzt am Anfang der Nadel 2 M. zus. str. und atit Ende
1 M. aufnehmen. Nun wird zwischen dem 6. änäü
und dem 7. und 8. Rippii am Anfang der Nadel 1 5!

abgenommen. Dann zwischen dem 8. und 9. Ripp]j

am Anfang der Nadel 2 M. abketten. Nun zwischer
dem 9. und 10. R. am Anfang-der Nadel 2 M. abkettet
und am Ende der Nad. 1 M. abketten. Jetzt wird zwi-
sehen den folgenden Rippii immer am Anfang der Nad,

1 M. abgenommen (10. und 11., 11. und 12., 12. und ]3.

13. und 14., 14. und 15.). Zwischen dem 15. und Mai
am Anfang und am Ende der Nad. 1 M. abnehmen
Jetzt folgt das Bord.

Die Teile werden auf die Originalgrösse
und feucht gelegt. (Das Bord nicht ausspannen,
es schön elastisch bleibt.)

Ferfigsiei/ung: Die hintere Naht wird mit Matrazen-

stich zusammengenäht. In der vorderen Milte des Fin

kens wird bis zum 2. gelben Streifen ebenfalls zOsani-

mengenäht. - ; -sM
Hinterer .S'frei/en: .6 Luftmaschen häkeln und 1 9

zum Kehren. Nun häkelt man einen 32 cm langen SM
ten in festen M.jn braun. Derselbe wird nun zuerst auf

der inneren Seite wie folgt angenäht. Wir beginnen aal

der Innenseite unterhalb dem Bord, nähen bis ganz hin-

unter und fahren auf der rechten Seite weiter bis aa

die obere Kante vom Finken (siehe Abb.).
Vorderer „Strei/en. 12 M. anketten und 1 zum

von. Nun häkelt man einen Streifen von 14 cm.'Hier

wird die Arbeit in der Mitte geteilt und jedes Teil fut

sich noch 4 cm weiter gearbeitet. Dieser Teil wird in

Steppstich hellbraun aufgenäht.
/fieml/ und obere Garnitur des Finkens. Es werde«

2 Streifen von je 1 m Länge, 2 feste M. breit
häkelt. Nun lässt man 23 cm lang zum Binden vor-

stehen. Der Rest des Streifens wird nun auf der f.

Seite an der Kante der Finkenstulpe aufgenäht, 3!(i

cm hoch. Jetzt wird derselbe auf die linke Seite durch-

gezogen und an der inneren Kante angenäht (mit brau-

lier Knopfloehseide, unsichtbar). Seitlich wieder bis a

31/2 cm innen annähen und auf die r. Seite ziehen uni

fertig annähen. Die Enden der Bändel rollen >vir als

Abschluss zu einem kl. Knötchen. Der Finkenstuipefl

wird' vorn überschlagen und mit einigen Stieben

gehalten.

Halstuch nut bestickten Bortet

.Materiell: 70 g Wolle, hellgrün, 5 g Wolle gelb, *
Besticken; Stricknadeln Nr. 2'/z. £ J|

Anschlag 58 M.-, dann 2 r. M. Man

strickt 4 Rippen, dann 14 Nadeln glatt. Nun folgt da•

Strickmuster: 1. N. Rdm., 2 M. 1., 7 M. r. und so »eilfj
2. Nadel: Rückseite, immer deckend stricken; ete®»

2., 4., 6., 8. N. usw. 3. Nadel: Rdm., 2 M b, g»f
5 M. 1., 1 M. r. usw. 5. Nadel: Rdm., 2 M. 1>

7. Nadel: Rdm., 2 M. 1., 7 M. r., 2 M. 1, t|Al
M. 1. usw. 9. Nadel wie'.~£§§lHM. 1

11. Nadel wie 3. Nadel. Das Muster
mftssig und geht durch das ganze Halstuch. .»!
38 cm Gesamtlänge ist die Mitte der Gesamtlänge

reicht. Die 2. Hälfte wird gleich gearbeitet, «e
erste Hälfte, aber in umgekehrter Reihenfolge.

Kreuzstichmuster:

XXX xxxxx xxxx Jp*
YXXX XXX XXXXX * J

XXX X XXX X XXX X M
X A XXXXX X X X

xxxxx xxxx XXXXX X

'?j"ç r-T-S JR ;.. JN -jr

HVsni»« kînke» kir kslte ^tagv

âusîHuàrn à Msssi.
?Zws âuràebnikwns Atuulmì>
nuss wLrâ an einen Orakt Z-.z-
stsc-lcr unâ nng;eüün<i«:1 in â-m

às Akkàngt. Ois glà'.flâi!
Niodio àM <ZkMn àtAsnoM-
msn. Osnn sebvonki. m.îin tig-;
ki'ss.-! mit VVAi'MSM àWSI' sus.

' "'k ' -

à
V ' ' „

Wàkàsvr müssen vvsinZrün
Ksmsà wsiâsn. àn küill sis
-iu Zisssm à'sk mit VVnsssr
unâ erneuert 12 ?sxs IsnK je-à ^vvsitsn ?SA âss VktWsr.
àn Aissst iZsnn «insn Oitor
lîooiienâbeisssn, trüben Vein
dinein, spunâst âss ?sss ?;u
unâ rollt es, cîsmit 6is Omnpks
Zut ins iâà stnärinxem Vsnn
«Mit msn es sus.

k - /
^ ^ ^ ^

^

^ î^Memâivetà ist nàsn-
âiH wenn sied Làimmel snZv

WàWNWÂ^^Dâ^^^WMM
' i -

-
- -

cîss L.lter nsà âbimmsipàissN
rieât. .lZiknnenà Osinànâ-
streiken, âie man mittels einem
Zsvoxsnen Oràt clnreli M-
sevmàknen Setnvekel mât,
verâsn, drennsnâ âurà âss
iZpnnâiovk dis sn tien VÂssdoâen
«iNMkUbrt. Osn Lpunâ kg.it man
über âer Oekknunx âss Kpunâ-
loeds. 'k

Vnàîits âsser vsrâiolàt
ms» mit einer MsedunK vàS
6 Srsmm Onsedlitt àr Ktà-
rîn, S Qrsmm Wseiià. IIQrsmm
iî i Isssenem Sàveinekvtt unâ
setà à sdxàWiitsn Mssss
6 tZrsmm kemAsrisbene Ilois-
sseds su. Oie Ksràixts Steiîs
vvirâ mit àr eâtsten Mdss ;
ksstriàsn.

^àmmliK« D'àser reiniZt
msn mit Kêìirsnntsm lîâ, cion
ms» ins Lpunàetz ràkt unâ
mit âer niitigon Mssssrmenxs
âsrin iiexsn iàt. àok mskr-
msliAsm OmroUsn Virâ âssv'à
rein ZespMt. àed mit Vssssr
mit àlzi unâ Kleis, âss ?un

VsrunA im l-'sss bieidt, ènt-
sstst dst oâer âss li'gss cîureli kernt âen Sotiimmel

k'gkgg'k''' '' k ''''' gg //g ^
It.

.Vàriab ktestenvoiie, ânppeli, ^ennj,.,,,,
eiàcil. tlàlni !>Ir. Zi/- dis 4, liâkli K.K. Z. N» p?
8oi>ien ?.um .tnnâiien, lînopllork^eiâe.

liss ii!e,° izbgebilcîele àtoâell ist in k-nààol „i!olli»->un unâ âuiàUnuun gelmlten unâ ->lls'<Zj?'
8!rin!i-, tiokeiin- unâ l'eppilâixvoile ungekeiti--! v?
g!i»i-.t> Tinten i-it in kippli zkütiirkl i>is uuk âgz
velodes in 2 ài. r., 2 N. I. gestrickt ist. vie tiziMU
ist in testen iiiuscden gekükell, «obéi nur lies iiiiU«^
Viieâ geksssl virâ,

Iteiüen/o/ge àr warben, iv itippli r»I, 2 II. dei»»
i lî. roi, 2 it. beige, i it. unâ 1 tiluàl rnt, i Xixle!^
beige, blun tcslgt âs» knrâ in beige, lS t4sâein dvÄ
IVenn 8ie nur, kleine kîesten besitzen, sg Ken»
gunee kinken in beliebig breiten Streiken
lverâe».

/trbeâsgnngl ànsekieg 32 iii. — 4 kipp!, strich«
leliit «IN ànkung âsr digâel 2 àl. TUS. str. nnâ îuv îksà
1 N. uuknebmen. biun virck Tvisekv» âein b. uM 7

unâ âein 7. nnâ 8. kippii sm àksng âer Xuâel l )>

ubgenornnien. vunn Tviseken âein 8. unâ g. ki^jî
sin inking âer bluâei 2 U. ubketten. Kiun Ttvisel«
âein i>. unâ 1t>. 14. uin itnkung âer bluâei 2 N. sbkei«
unâ îiin lin lie âer KInâ. 1 N. îibketten. letTt tvirâ 2N-
seben âen telgenâen kiippii ininier UIN àkung âer à<>,

t Ivi. udgenammen <It>. unâ il., II. unâ Ì2., 12. ui>âM
13. unâ 14.. 14. unâ 15.). Zivlsàen âein 15. unâ WA
urn Màng unâ UNI ûnâe âer tîuâ. 1 U. udiiàine»
letTt kolgt âu.s iini-â.

vie 'keile vverâen uuk âie Vriginslgrâsse
unâ teuebt gelegt, (vus Lnrâ niekt unsspgnnen,
es sebôn elusiiseb bleibt.)

?ert«A«tàns.' vie bintere ttubt virà init àtrà
stieb Tu.suinniengenâbt. in âer vnrâeren Nitte âch ki»
kens wirâ bis ?.um 2. gelben Streiken ebenkulls à»
inengenàkt.

/ilIIirrer />trri/en.' k vuktinuseken kâkeln unâ i U.

Tum lîàren. tin» dâkeit inun einen 32 cm lsngen-ài
ten in testen kl.^n bruun. Derselbe virck nun îîuerst chì

â>',' inneren Seite vie knigt ungenàbt. tVir beginnen Ml

lier Innenseite unterbuld âem Lurâ, nàben bis gnnz ià-
untei' unâ kgbren uuk âer recbten Leite veiter bis M

âie obere Kunte vom kinken (siebe àbb.).
Vni'âerer 5tre,'/cn. 12 A. unketien unâ 1 sum

ren. tiun kükelt INUN einen Llreiken von 14 em. Mer

âie in àez' Nitìe geteilt uncl ^ecles lÄ! à
8ieli noà 4 em weiten gearbeitet. Dieser l'eiì ^irö in

Lteppslieb keiidruun uutgenüdt.
iiíeniii unâ obere t-arni/ur âes Sinkens, bis «eà

2 Streiken von je 1 IN Dünge, 2 teste N. breit
bükeit. b!un lässt inun 23 cm iung Tum kinâen Mi
sieben, ver tîest âes Streitens virâ nun uuk à 1.

Seile un âer bunte âer binkenstuipe uutgenüdt, H
cm Iiocb. .lelüt vil li âerselbe uut âie linke Seite âiiiâ
gezogen unâ an âer inneren Kante angenâkt (mit dr.G

»er linvptlncbseiâe, unsiebtbnr). Seitlick vieâer dis A

3>/z cm innen unnskvn unâ uuk âie r. Seite sieden mi

kertig annâben. Die Knâen âer Lânâe! rollen >vir à
^l)8eblu88 ?u einem lâ. Knoteben. Der KiàenstiiiM
virâ' vorn überscbisgen unâ mit einigen Sticden

gekulte».

«sistuv» m» des»«««« mm

1ià-ri«l.' 7l> g Volle, bellgrün, 5 g Volle gelb, M
besticken; Stricknsâeln I4r. 2>/s- / ,Z

^rbeits/o/Ae.' ^N8cklag 58 âann 2 r. M. «w

8triât 4 Kippen, âann 14 I^aâeln glatt. Nun kolß! V -

Strickmuster, t. IS. kâm.. 2 dl. l., 7 di. r. unâ sv «A,;
2. bluâek kîiickseite, immer âeckenâ stricken; î>»
2., 4., k.. 8. bi. usv. 3. bluâei, kà, 2 U- >-. 1â«'
5 N. 1., 1 IV!. r. U8W. 5. Naâel: Kâm.» 2 R. !>

7. bisâel: ktâm., 2 M. 7 U. r., 2 N. I-
îvl. I. usv. S. ÌSuâel vie iâWîN. 1

11. ZÛuàl vie 3. bluâei. vus Nuster
inûssig unâ gebt âuicb âus gunse Iluistuck-â
38 cm Vesumllânge ist âie Nilte âer tiesumtlsuM

reiebt. vie 2. IIZItte virâ gieick geurbeitet, «
erste liülkte, »der in umgekàrter keikentoîge.gg

lireussticbmuster,

XXX xxxxx xxxx
vxxx XXX xxxxx ^

XXX X XXX X XXX X VA
X X, XXXXX X X X

xxxxx XXXX xxxxx X /


	Handarbeiten

